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Montag, den6. Dezember W26.
Deutschland.

Stuttgart , 4. Dez . Am 6. Januar hält die Demokratische
-Artet Württembergs und Hohenzollerns ihre Landesverfamm-
kiiig irr der Liederhalle . Es find als Redner gewonnen .: Reichs-
jjiMAimniister Dr . Reinhold und die Reichstagsabgoordnete
Krau Dr . Gertrud Bäumer . Der Lanüesversammlung vorauf
xht am 5. Januar ein Vertretertag.

Jena , 4. Dez . In dem Strafprozeß gegen >den „Volk"-
Ackatteur FiukÄmeier wegen Beleidigung des Staatsanwalt-
Mstsrats Floel in Weimar durch die Presse , lautete das Ur-
xil wegen schwerer öffentlicher Beleidigung in Tateinheit mit
Uer Mchrede auf vier Monate Gefängnis . Dom Nebenkläger -
Kloel wurde die Befugnis zugesprochen , das Urteil auf Kosten
Mkelmeiers in 14 Zeitungen zu -veröffentlichen.

Berlin , 4. Dez . Wie -bei den Gemeindewahlen , so siegten

84. Jahrgang.
imnzmiuisier besitzt nicht -das Vertrauen des Landtags . Die W - Genfer Abkommens über Obcrfchlesien vom 15. Mai 1922. Unter
ftim-muug ergab 46 Nein - und 7 Ja -Stimmen (Sozialdemokra¬
ten und Deinokraten nahmen an der Abstimmung nicht teil ).
Der Antrag wurde also abgelehnt . Damit war die zweite Le¬
sung des Gesetzes beendet . Die dritte Lesung erfolgt später.
Die nächste Sitzung findet am Mittwoch , den- 15. Dezember,
statt.

Was ist Liberalismus?
München , 4. Dez . Aus einen offenen Brief des Hauptschrift-

teiters der ,M .N .N ." antwortet nunmehr Reichsaußenminister
Dr . Stresemann in einem längeren Schreiben an die
in dem es u . a . heißt : „Den Begriff des Liberalismus mit
Manchestertum und Slblehnung kirchlichen Lebens erschöpft zu
sehen, bedeutet eine vollkommene Verkennung der Dinge , genau

diesen Umständen kann nach Ansicht -der deutschen Regierung
nicht die Rede davon sein, daß die Erk .ärung des Reichstags-
abgcordneten Emminger eine unzulässige Einmischung in in¬
nere polnische Angelegenheiten Larstelle . Die Erklärung über¬
schreitet auch in ihren Einzelheiten keineswegs den Rahmen , in
dem außenpolitische Angelegenheiten dieser Art in den Parla¬
menten aller Länder behandelt zu werden Pflegen . Wenn Sie
in Ihrem Schreiben schließlich noch hervovheben , daß derartige
Erklärungen die Beziehungen zwischen Deutschland und Polen
zu stören geeignet feien , so möchte ich demgegenüber doch be¬
tonen , Laß die Gestaltung dieser Beziehungen , soweit dabei
Oberschlesien in Betracht kommt , in erster Linie von der -ge¬
nauen Jnnehaltnng des erwähnten Genfer Abkommens ab¬
hängt . Ich Lars in diesem Zusammenhang ans die vielfachen

LSkWS -S *ye, den vor ermgen Tagen abgehaltenen Betrrebsratswahlen — ^ ^ — st-u ... - — — s
Ms der Hohenzollerngrube verlor die Polnische Berufsvereini-
!Mg nicht -weniger als vier Mandate , die sämtlich -der Deutsche
iKergarbeiterverbaud gewann . Die Mandate verteilen sich jetzt
vie folgt : Deutscher Wergarbeitcrverbaud elf Sitzen polnische
Arufsvereinigung vier Sitze gegenüber -acht Sitzen , Christliche
ymerkschaften zwei Sitze.

Berlin , 4. Dez . Bei L>er Abstimmung - über das Schund-
vd Schmutz-gesetz ist nahezu die Hälfte -der -demokratischen
iteihstogsfraktion für Las Gesetz eingetreten.

Teilnahme von Minister « an Veranstaltungen.
Stnttzzart , 4. Dez . Die Vorgänge in Protestversammlun-

xn -der letzten Zeit gegen die Regierung haben das Staats-
Tmisterium veranlaßt , zu beschließen. Laß die Minister an fol¬
gen. Veranstaltungen -künftig nicht mehr teilnehmen . (Darüber
üm man verschiedener Ansicht fein . Wir meinen , Laß Abgeo -rd-

>cke und Minister -als Vertreter -des Volkes sich nicht der Pflicht
. eitziohen dürfen , zu gegebener Zeit Rechenschaft über ihr Ver-

Wm und ihre Tätigikoit abznl -cgen und Wünsche und Miei-
, « zen des Volkes entgegenzunehmen , selbst auf die Gefahr

'stdatz chre Tätigkeit nicht von allen gebilligt und einer Kri-
n!« erzogen wird . Es bessert sicher nichts an der Sache , wenn
ÄLrartiger Beschluß durch Las Staatsministerium -gefaßt
Note, der zweifellos aus die Vorgänge bei den Steuerprotest-
kmdgebun-gen der Industrie und des Handwerks zurüchufüh-
M sit. Daß -diese Protestkundgebungen keine gemachte Sache
men , sondern aus der schwierigen Lage dieser Verbände resul¬
tieren, wird von niemand bestritten werden können ; -wenn sich
dabei Dinge ereigneten , die auch wir nicht in allen Teilen bil - >
iigen, so sollten gerade die Minister als Vertreter des Volkes
ich nicht einfach -von der Pflicht der Rechenschaftsablogung He¬
imen, indem sie derartige Veranstaltungen einfach i-ynorieren.
Das heißt Oel ins -Feuer gießen , und die Antwort wird früher
"der später vom Volke gegeben werden . Schrifdl .)

Der Streit um die Gewerbesteuer im Landtag.

- .. . . . , . . .. . - „ „ . —und -Ihre Aufmerksamkeit insbesondere auf die deutsch¬
sten mußte , was unter Jnternatwnalisnius zu verstehen wäre , feindliche Kundgebung in Kattcwitz vom 28 November lenken,
Drc Ucberwln -dung der konnWonellen Gegenzatze liegt rm We - «n der sich sogar der polnische Innenminister und -der schlesische
fen des Liberalismus . Es gibt keine -bessere lleberw -indung par¬
teipolitischen Denkens als die Arbeit am lebenden Staatskörper.
Bei uns wird vielfach die Heranziehung einer Partei zur
Staatsarbeit als eine Konzession angesehen , die man politischen
Gegnern macht. Nichts ist törichter als das . Ein Staat mit
Parlamentarischer Regierungsform muß alle Parteien einmal
in der Regierung sehen. Nur so ist -die Ueberwiudung einer
unverantwortlichen Opposition möglich. Uns fehlen die unge¬
schriebenen Gesetze des wirklichen Parlamentarischen Systems.
Sonst könnte es nicht Vorkommen, daß einmal eine Regierung
gestürzt wird durch zwei gegnerische Parteien , die selbst nicht
in der Lage sind, an -die -Stelle der gestürzten Regierung zu tre¬
ten und daß weiter ein Sturz oft e-intriit in einer Situation,
in der keine -der siegenden Parteien in der Loge ist, etwa die
Regierung anzutreten oder die Auflösung des Parlaments her-
bci-führen zu können . Was wir zu einer Einheit verschmelzen
müssen , ist Las Gefühl des Herzens für das national zu Er¬
strebende , verbunden mit dem Veraniwortlichkeitsgefühl für
-das, was erreichbar ist."

Freigabe eines Teils des Germersheimrr Festungsgeländes.
Koblenz , 4. Dez . Auf Antrag des Reichskommissars für

die rheinischen besetzten Gebiete hat sich-das französische Armee¬
oberkommando in Mainz bereit erklärt , der Stadt Germers-
Heim einen Teil des früheren 'Festungsgeländes am Rhein für
die Zwecke der baulichen Erschließung und Ansiedlung von In¬
dustrie freizugeben . Die diesbezüglichen bereits seit längerer
Zeit schwebenden Verhandlungen , die der vormaligen Festungs¬
stadt freie wirtschaftliche Entfaltung am Rhein sichern sollen,
stehen dem Vernehmen nach -vor einem günstigen Abschluß.

Schulstrerk in der Provinz Westfalen.
In einer Vertreterversammlung des Westfälischen Eltern-

bunües und des Kreiselternbundes wurde am Freitag - in Dort¬
mund beschlossen, daß die Stadt Dortmund am Montag und
die Provinz Westfalen am Mittwoch sich dem Schulstreik an-

Wosewoüe beteiligt haben ." s

Stuttgart, 4. Dez. Der Landtag überwies in seiner heuti- .
gen Sitzung zunächst einen zweiten Nachtragsetat und -den : 1«Metzen- ^
^Äwurf einer Gebührenordnung für Rechtsanwälte an den Weihuachtsbechrlfen für die Beamten.
Finanzausschuß. In dritter Äsung wurden genehmigt die Ge - Berlin , 4. Dez . Bei der gestrigen Beratung mit -den Re-
nchts- und NÄariatskostenordnung . Dann wurde in der Be - ' gierungsparteien über eine Weihnachtsbeihilfe für die Beam-
ratung des G-ewerbesteuergefetzes fortgefahrem . Zu großen ten erklärte der Reichsfiuanzminister , Latz die Regierung grund-
öEnand -ersetzungen zwischen den Parteien kam es -heute nicht fätzlich bereit fei. Len Gruppen 1—5 ein Viertel , den Gruppen
«chr. Die Abstimmungen bildeten das Hauptgeschäft . Zu - 5—13 ein Fünftel des Monatsgehalts , mindestens aber 30, höch-
nächst drehte sich der Streit um die Veranlagung nach dem Be - -stens 60 Mark als Weihnochtsbeihilse zu gewähren . Dazu
triebskchrtal. -Wenn der gewerbliche Reinertrag hinter 6 Pro - kämen noch eine Frauenzulage von 20 Mark und eine Kinder-
M -des gewerblichen Betriebskapltals znrückbleibt , so soll er zulage von 5 Mark . Es wurde verabredet , nach Wiederzufam-
Ach dem Entwurf auf diesen Betrag erhöht werden . Der mentritt des Reichstags sofort mit Len Flügelparteien Fühlung
ökuerausschuß hatte statt 6 Prozent 5 Prozent beschlossen!, zu nehmen , um auf diese Weise Mehrforderungen von dieser
Ac Demokratie wollte 4 Prozent , Bürger -Partei und Zentrum Seite , die die ganze Aktion schädigen könnten , ansznschalten.
Wugen 4 Prozent vor . Der Wg . August Müller dagegen Der Reichsfinanzminister wird nun zunächst sich mit den Län-
vmtragte die Wiederherstellung der Regierungsvorlage , also Lern einigen müssen; von denen Preußen -bereits zugestimmt
kProzent. Finanzmin -ister Dr . Dehlinger äußerte gegen die hat . Man nimmt an . Laß der Reichstag -bereits in der nächsten

- - - --- .. . Woche sich mit -dieser Frage beschäftigen -wird.
Oktoberberichtder Reichspost.

Berlin , 4. Dez . Nach dem von -der Deutschen Reich-spost
veröffentlichten Monatsbericht für Oktober hob sich der Ver¬
kehr in stsst allen Geschäftszweigen . Die Zahl -der Post ' '

Ermäßigung der Rente aus 5 Prozent nur Bedenken vom
vtan-dpuukt der Gemeinden aus . Bei -der Abstimmung wurde
"er Antrag Miller (B -B .) auf Wiederherstellung der Rcgie-
nmysvorlage (6 Prozent ) mit 41 Stimmen -des Bauernbunds,

^E "wunsstm und Völkischen oegen oo Enr IN nur anen iseicyasrszweigen . Lne -ver P>I
Mmmen der i^ gen Parteien der,einer .Zntholtung (B ^ ille) , erböbte sich um 3383 auf 886543 mit einem Gu .^ ..
^genommen. Der Abg . August Müller rief d̂araus -dcnDemo - - 542  Mlliouen . Der TelegrapheNverkehr zeigte mit 3fH

öu : So , jetzt ^haben Sie es , das ist ZMer Hetze zu Millionen Telegrammen im Oktober eine erhebliche Steigerung.
' . . ' ' ' " " Die Zahl der Sprechstellen erhöhte sich um 10756 auf 2'606 733.

Der Auslandsfunkverkehr ist gegen den Vormonat um säst 18
v. H. gestiegen. Die Zahl -der Rundfunkteilnehmer erhöhte
sich um 39 000  auf 1285 631. Der gestiegene Verkehr brachte

danken. Wichtige Abstimmungen ergaben sich auch zu der Be-
Mrmun-g des Entwurfs , -daß die aus dem Gesetz sich erg -eben-
^ Nachzahlungen an Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr
M binnen zwei Monaten nach Bekanntgabe der Steuerschuld
A entrichten stad. Hiezu hatte -der Steuerausschuß beantragt:
M 1936 wird der steuerbare G -ewerbeertrag um 15 -Prozent
Arzt . Der Abg . Roth (Dem .) beantragte , für die Jahre
WK und 1927 den gewerblichen Reinertrag des Jahres 1926
M 25 Prozent zu -kurzen und für die Nachzahlungen eine Frist
M lechs Monaten zu lassen. Dieser Antrag wurde mit 36
summen-der Völkischen, Sozialdemokraten , Kommunisten und

Zentrums gegen 12 Stimmen bei 23 Enthaltungen des
, , , - , , ^ uernbundes und der Bürgerpartei abgslehnt . Desgleichen

H ^ Ube obgelehnt ein Anttag -Schott (BP .) und Bock (Ztt .) bett.
l M M M ««5^ auf 20 Prozent . Dagegen wurde mit 57 Stimmen

^ ^ . "i Ns 13 Stimmen des Zentrums und drei Enthaltungen ein
^ Winker (Soz .) angenomnwn , der folgende Kürzung Vov-

.^ MBis 3000 Mark Gewerbeertrag 25 Prozent , Lei mehr
m Mark 15 Prozent . Abgelehnt wurde sodann «in An-

n-x» , (Dem ), wonach die aus dem Gesetz sich ergebenden
-ei, n i-k-en b-«-s>>rie Â ^hbingen an Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1926

,-s-iiiz-nSie-lamil ttu8ken,» r Sie Monate April bis Oktober 1926 unerhoben bleiben soll-
^lbg. Roth (Dem ) teilte -mit, -daß der Abg. Henne

(, vm>. n-»,s8ee/ "ei-reo-ib- vNlcht  um die Abstimmung gebrückt habe. Er sei krank und
Fieber. Angenommen wurde eine sozialdem-okra-

' ^ ^ ^ chb̂ ung. -beim Reich dahin zu wirken. Laß die Ge-
iik. lD-k--. N-.
pisksle si-klb--.

i. ---->̂ -u-ungsi 'teuer aufgehoben Wird, -lv-ur -v-
^ .uber den kommunistischen Antrag abgestimmt : Der Fi

auch erhöhte Einnahmen , wodurch die Finanzlage der Rei-
Post sich etwas erleichterte . Im -Oktober wurden rund IW Mil¬
lionen eingenommen und 141 Millionen aus -gegeben. -Im ersten
Wirtschoftsholbsahr betrugen die Einnahmen 809, die Ausgaben
831 Millionen.

Deutsche Antwortnote wegen der Genreindewahle«
in Oberschlefien.

Berlin , 4. Dez . Auf die dem Auswärtigen Amt von dem
-hiesigen polnischen Gesandten übersandte Note -vom 30. Novem¬
ber , in der gegen die Erklärung der Regierungsparteien des
Reichstags vom 23. November zu den Gemeinde -Wahlen in Pol-
nischMberschlesien Protest eingelegt wurde , hat des Auswärtige
Amt unter -dem 3. Dezember -dem polnischen Gesandten eine
Antwortnote zugehen lassen, in der -dieser Protest als nicht
berechtigt bezeichnet und weiter ausgeführt wird : „Die be¬
anstandete Erklärung -hat -das Verhalten der deutschen Minder¬
heiten in jenem Gebiete bei den Gemeinde -Wahlen zum Gegen¬
stand. Es liegt auf der Hand , daß diese Wahlen für -das Schick¬
sal -der deutschen Minderheit von großer Bedeutmw sind. Es
handelt sich somit um eine Angelegenheit ; an der Deutschland
ein durchaus legitimes Interesse -hat . Das ergibt sich schon aus
der -bloßen Tatsache , daß die Rechte der deutschen Minderheiten
Gegenstand eines deutsch-polnischen Vertrages sind, nämlich -des

Ausland.
Paris , 4. Dez . Briand und Chamberlain betonen überein¬

stimmend , daß die Locarno -Politik erst allmählich sich entwickle.
— Wie Sauerwein behauptet , denkt Briand an eine Revision
des Versailler Vertrags im Einklang mit dem Locarnopakt . —
Chamberlain glaubt , Latz die Militärkontrolle in ein bis zwei
Monaten beseitigt sein werde.

Rom , 4. Dez . Nack) verschiedenen Blättermeldnngen er¬
wartet man in Italien den baldigen Zusammentritt einer Vier-
mächt--kontere uz zwischen Deutschland , Frankreich , England und
Italien . ""

Schwere Freiheitsstrafen für italienische Koummnisten.
Wie „Tribuna " -berichtet , sind in Piacenza wegen der Er¬

mordung eines Faschisten im Jahre 1922 sieben Kommunisten
in contumaciam zu 20—13 Jahren Kerker verurteilt worden-
— Nach einer weiteren Blättermeldung sind in Görz drei
junge Kommunisten wegen Verbreitung kommunistischer Flug¬
schriften und Aufreizung zum Klaffenkaimpf zu 4 ^ Jahren
Kerker verurteilt worden.

Der erste Tag der Jndustriellen -Konferenz.
London , 4. Dez . Die deutsch englische J -ndustriellen -Konse-

renz har , wie zu erwarten -war , in ihrer ersten Sitzung zu Dis¬
kussionen geführt , -deren Bedeutung über den Rahmen der
Tagesordnung weit hiuausgeht . Eine von Geheimrat KasL
redigierte Mitteilung sagt darüber : „Es hat sich bereits her-
ausgestellt , Laß Las Feld Kr fruchtbare Zusammenarbeit der
beiden Organisationen sehr viel größer ist, als vorher ange¬
nommen wurde ." Mitglieder der deutschen Delegation äußern
sich sehr befriedigt über Len Erfolg der Verhandlungen . In
der gestrigen Sitzung wurde zunächst die Vorbereitung zweier
Eingaben an die deutsche und englische Regierung verabredet,
welche die Doppelbesteuerung ausländischer Niederlassungen , so¬
wie die Vereinheitlichung der beiden Zolltarife und Haudels-
statiftiken -betreffen Von Len deutschen Vertretern wurden dann
verschiedene P .äne zur Beseitigung der Hindernisse , die dem
internationalen Handel durch übermäßige Zollschranken er¬
wachsen sind, zur Sprache -gebracht . Ten interessantesten Teil
der Konferenz bildete eine ausgedehnte Debatte über die Wirt¬
schaftslage Europas , die namentlich die Themen der kommen¬
den Weltwi -rtfchaftskonferenz in Genf behandelte . Diese Gene-
raldiskussion wird heute fortgesetzt werden.

Italienisch -türkische Annäherung.
Kanstantinopel , 4. Dez . In der letzten Zeit ist eine nicht zu

verkennende BewEng in -den türkisch-italienischen Beziehun¬
gen eingetteten . Wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet
ist beschlossen worden , demnächst eine türkisch-italienische Bank
zu gründen . Gleichzeitig wird betont . Laß die türkische Regie¬
rung sich auch bereit erklärt hat , Italien .verschiedene wichtige
Konzessionen in der Türkei zu gewähren.

Aus Stadt und Nezirk.
— Der Staatspräsident hat im Geschäftskreis -der Min .-

Abt. Kr den Straßen - und Wasserbau eine Bezirksbaumeister-
stelle dem Baumeister Hugo Knittel in Neuenbürg
stellv. Sttaßemneister beim Straßen - und Wasserbauamt Ca-Iw,
übertragen.

Neuenbürg , 6. Dez . Den Reigen der Weihnachtsfeiern er¬
öffnet« am Samstag in der städt . Turn - und Festhalle die
Sängervereinignng Freundschaft.  Die Veran¬
staltungen des unter energischer Leitung emsig aufstrebenden
Vereins sind als recht gute bekannt und verfehlen ihre Anzieh¬
ungskraft nicht ; so war auch an diesem Abend trotz anderer
Veranstaltungen die Halle vollständig besetzt. Zur Mitwirkung
war Ke Ncuenbürger Musikschule (Direktor Müller ) gewonnen
worden , die den Abend mit einem Marsch eröffnete . In einer
kurzen Begrüßungsansprache betonte Vorstand Girrbach,
daß der Verein es sich nicht habe nehmen lassen, auch Heuer
mit einer -Weihnachtsfeier vor die Oeffentlichkeit zu treten ; er
hoffe, daß alle Anwesenden die besten Eindrücke mit nach Hanse
nehmen möchten und wünschte ihnen einen vergnügten Abend.
Der Verein verfügt über ein schön ausgeglichenes , unter be¬
währter Leitung gut geschultes Stimmenmatertal das mit dem
innig und seinem Anpassungsverständnis vorgetta -genen Son-
nettschen Chor Meihnachtsglocken " die richtige Weihnachtsstinr-
mung schuf. Dazu trug mit bei die Weffnachts -Fantasie der
Ncuenbürger Musikschule. Direktor Müller  hat in der kur¬
zen Zeit von drei Jahren durch unermüdlichen F 'eiß in rast¬
loser Tätigkeit die Grundlagen zu einem Streichorchester ge¬
schaffen, dessen Mitglieder in idealer Begeisterung zur Musik
wirkliche Qualität -slei-stungen bieten . Tie Weihnachts -Fantasie
darf nach Güte und Borttaa als eine solche angesprochen wer¬
den. Fm Mittelpunkt des Abends stand ein Theaterstück „O
Heimatsorme , Heimaterde ". Vo '.ksstück mit Gesang in drei Auf¬
zügen . Die Handlung fällt in die Zeit des Weltkriegs und in



die Nachkriegszeit , als der Rm zu den Werften Tnmewde be¬
geisterter Jünglinge und Männer hrwursführtie ; sie zeigte in
ergreifenden Szenen das bittere Los der Gefangenen , deren
schänachoolle Behandlrmg , die leidenschaftlichen Ausbrüche blin¬
der Eifersucht , die selbst nicht vor dem Verrat zurückschreckt an
dein Kameraden in der Gefangenem chakt mrd einer Schwester
des Roten Krerrzcs ans der Heimat , die gekommen ist , um den
Gefangenen Mut mrd Vertrauen zum Vaterland eiuzuflößen,
sie zeigt weiter Las sehnende Verlangen der Gefangenen nach
Befreiung und Rückkehr in die über alles geliebte Heimat , gibt
ein Bild tiefster Reue und Seelenqual über 'den begangene,«
Verrat und führt endlich nach schweren Leidenstagen die Teil¬
nehmer in der engeren Heimat zusamnren , wo das Band treuer
Liebe und iMnlschlichen Berzeihens alle wieder vereint . Die dra¬
matischen Szenen verfehlten den Andruck auf die Arriwcsenden
nicht , die Handlung ist reich bewegt , sämtliche Mitwirkeir¬
den hatten sich mit bewundernswertem Geschick in
ihre Rollen eingelebt und rillen durch ihr natürliches , dem
Charakter der Rolle angepaßles Spiel zu lebhaftem Beifall hin.
Schade , daß der Ernst der Szenen drrrch plötzlichen Ansbruch
nicht angebrachter Heiterkeit 'durch einzelne Zuhörer gestört
wurde . Die Wahl dieses 'Stückes , das echt vaterländischen Geist
atmete , darf als eine glückliche bezeichnet werden , Spiel und ge¬
sangliche Wiedergabe verdienen das Prädikat gut . Daß 'der
Verein über gute Humoristische Kräfte verfügt , zeigten Willi
Bohnenberger  und Gustav Seeger  in den Duetts „Die
beiden Junggesellen " und „Der Bnmmolpetrus ", die nicht en-
>denwollenden Beifall und größte Heiterkeit auslösten ; auch hier'
den gesanglichen Leistungen alle Anerkennung . In Franz von
SuPPes „Dichter und Bauer " irnd in dem ,Mühlenidyll " zeigte
die Neuenbürger Musikschule sich auf einer hohen Stufe musi¬
kalischen Könnens , namentlich letzteres fand eine dankbare Tlus-
nahme und mußte wiederholt werden . Die Stücksolge wurde in
angenehmer Abwechslung bereichert durch die Männerchöre
„Unterm Lindenbamn " und ^Mägdlein am Spinnrad ", die sich
ebenbürtig dem ersten Chor anschlossen . Ädach einem schneidi¬
gen Schlußmarsch wurde zur Gabenverlosung geschritten ; ein
verführerisch ausgestatteter Gabcntempel lud zu reger Beteili¬
gung ein . Angesichts der Reichhaltigkeit desselben dürfte wohl
niemand , der sein Glück versuchte , leer ausgvgangen sein . Was
durch unentwegte treue Zusammenarbeit , gepaart mit lFleitz
und Eifer Hervorragendes in vielseitiger Gestalt geleistet wer¬
den kann , zeigte diese Veranstaltung , die sich im Hinblick aus
ihren gediegenen Verlauf würdig den früheren anreihen kann.

Nerrenbürg . I. Dez . (Ueberstcht über die in den Monaten
Juli , Au acht und September 1936 13. Vierteljahr 1936s ange¬
fallenen Einnahmen und zu b̂estreitenden Reinausgaben der
Allgemeinen Qrtskrankenlkasse Neuenbürg .) Durchschnittliche
Mitglieder zahl 8814 , davon rnännl . 5082 , weibl . 3762 . Rein¬
einnahmen : Beitrüge im Juli Mark 56 000 .— , August
Mark 55 000 — , September Mark 49000 .— , zusammen Mark
160 000 .— . 8 . Reinausgaben : l . Arzthonorare Akk. 30910 .—
gleich 23,67 Prozent der Ansgaben . 2 . Zahnbehandlung Mart
6840 .— — 5,24 , 3 . Arznei - und Heilmittel Mk . 13916 .— —
10,66 , 4 . Krankenharrsbftege einschl . Erholungsheim Mark
22 555 .— — 17I7 , 5 . Krankengeld und Hausgeld Mk . 28980 .—
— 22 .19 , 6 . Wochenhilfe Mk . 6502 .— — 4 .98 , 7 . Fürsorge im
Allgemeinen Mk . I40 -— — 0,33 , 8 . Sterbegeld Mk . 1786 .—
— 1Z7 , 9 . Verwaltunqskosten , persönliche , Mk . 12 574 .—
— 9,61 , 10 . Berwaltuirgskostcn , sächliche , Mk . 3115 .— — 2,39,
ll . Gebäude und Inventar Mk . 270 .— — 0,21 , 12 . Sonstiges
Mk . 2712 .— — 2 ,08 . Gesamtausgaben Mk . 130600 .— — 100,00
Prozent . Arft die Familienhilfe entfallen Mk . 11513 .— — 8,81
Prozent.

(Wetterbericht .) Süddentfchl -and liegt nrr Bereich
eines Tiefdruckgebietes . Für Dienstag und Mittwoch ist mehr¬
fach bedecktes , mich zu Mederschlägen geneigtes , naßkaltes Wet¬
ter zu erwarten.

Schömberg , 1. Dez . Durch Entscheidung des Preisgerichts
der Großen Ausstellung Gesolei Düsseldorf
19 26 ist der Kurverein Schömberg  für seine hervor¬
ragende Beteiligung an der Ausstellung drrrch ein Besonde¬
res A ne r ke nn urrg sd ip lom  ausgezeichnet worden.

Wildbad , I. Dez . Der staatliche Badearzt Msdizinalrat Dr.
Schober ist rrrit Genchmginug des rvürtt . Finanzministeriums
zum Mitglied des Kuratoriums der Zentralstelle für Balneolo¬
gie in Berlin und zum .deutschen Mitglied des internationalen
Ausichrmes für die Erforschung und Vorbeuge der Rheumatis-
mnskrankheit im Amsterdam ermannt worden.

Württemberg
Unterhaugstett , OA . Calw , 5 . Dez . (Ein seltener Fall .) Letzter

Tage mußte der Landwirt I . Schulz eine 39 Wochen trächtige Kuh
infolge Herzfehlers notschlachten . Dabei gelang es , das Kalb nach der
Oeffnung der Kuh lebend zu entnehmen . Zweifellos ein seltener Fall.

Freudenstadt , 4 . Dez . (Schneesall .l In der Nacht vom Freitag
auf Samstag ist im Schwarzwald reichlich Schnee gefallen . Freuden»
stadt hatte am Samstag morgen 10 — 15 cm Schnee.

Stuttgart , 5 . Dez . (Die Sparkassen als Gläubiger .) Der
Württembergische Sparerbund e. V . Stuttgart schreibt uns : Wie
aus Pressenachrlchten heroorgeht , hat die Stadtgemeinde Calw es
abgelehnt , der Wiirttembergischen Landessparkasse ein größeres Dar¬

lehen nach Treu und Glauben aufzuwerten . Es muß als dringende
Notwendigkeit bezeichnet werden , daß die Gemeinden zur Wahrung
von Treu und Glauben gegenüber den Sparkassen eine angemessene
Aufwertung ihrer allen Schulden eintreten lassen und auch dann eine
Aufwertung zugestehe » , wenn eine gesetzliche Verpflichtung nicht be¬
steht . Es ist ein unerträglicher Gedanke , daß die Gemeinde » statt
der entlehnten Summen , mit denen sie nützliche U ternehmungen aus-
sllhrten und Einrichtungen von grotz - m und dauerndem Werte schufen,
wenige Goldmark oder gar nur Pfennige sollen zahlen dürfen , um
sich ihrer Schuld zu entledigen.

Stuttgart . 4 . Dezbr . (Eine notwendige Richtigstellung .) Man
schreibt uns : Unter der Ueberschrist „Die Verhandlungen zwischen dem
Verband Süddeutscher Textilarbcitgeber und dem Deutschen Textil-
arbciterverband , Gau Württemberg " ist ln den letzten Tagen ein Be¬
richt herausgegeben worden , der geeignet ist, irreführend zu wirken,
daher ist eine Richtigstellung notwendig . I . Durch die Ueberschrist
auf dem zitierten Bericht soll wohl der Anschein erweckt werden , als
wenn auf Arbeitnehmerseite nur mit dem Deutschen Textilarbetterver-
band verhandelt worden wäre . Das ist unrichtig . Als Vertreter auf
Arbeitnehmerseite sind zwei Verbände an dem Tarifvertrag für die
wllrtt . Textilindustrie beteiligt , das ist der Deutsche Textilarbeiteroer-
band und der Verband christl . Textilarbeiter Deutschlands . Zwischen
den Vertretern dieser beiden Verbände einerseits und andererseits den¬
jenigen der Arbeitgeber ist sowohl in der Arbeitsgemeinschaft als auch
im Schlichtungsausschuß verhandelt worden . 2 . Einleitend wurde in
dem Bericht gesagt : Gestern und heute sei vor dem Schltchtungsaus-
schuß Stuttgart verhandelt worden . Auch das ist unrichtig . Am
ersten Tag , Dienstag den 30 . November , ist verhandelt worden in der
Bezirksgiuppe Württemberg der Reichsarbettsgemeinschast für die
Textilindustrie und erst nachdem über die strittigen Fragen hier eine
Einigung nicht erzielt werden konnte , kam die Sache an den Echltch-
tungsausschuß zurück , der am Mittwoch den l . Dezember den be¬
kannten Schiedsspruch fällte.

Stuttgart , 4 . Dezbr . (Abnahme der Konkurse ln Württemberg .)
Nachdem die Konkurse im Oktober plötzlich wieder zuaenommen
hatten (sie waren von 13 aus 20 gesttegenl , ist die Kurve im November
wieder urngeboaen und hat sich mit zwölf Konkursverhängungen so¬
gar unter den Oktoberstand gestellt . Die Geschästsaufsichten haben
dagegen zugenommen und sich von zwei tm November auf fünf erhöht.

Stuttgart , 4 . Dez . (Falsche Behauptungen .) Der Landesverband
der Mietervereine , und der Mieteroerein Groß -Stuttgart laden durch
Anschlag an den Plakatsäulen auf Montag abend zu einer Kund¬
gebung ein . In der Einladung wird behauptet , die württembergische
Regierung beabsichtige als Neujahrsgeschenk die Erhöhung des Miet¬
zinses auf 150 Prozent der Friedensmiete und die Einstellung des
Wohnungsneubaus . Beide Behauptungen sind unwahr.

Stuttgart , 4 . Dez . ( Auszeichnung .) Der Redakteur der Deut¬
schen Wlrt ->zettung , Oskar Zenneck , hat für hervorragende Mitwir¬
kung an dem schönen Erfolg der Ausstellung „Speis und Trank"
vom Preisgericht der Nahrungsmtttelausstellung die Goldene Medaille
und ein Ehren -Diplom erhalten . Die Zeitung bekam rine Ehren¬
urkunde.

Stuttgart , 4 . Dezbr . (Militär - Großkonzert .) Das gestern nach¬
mittag vom Wehrkreiskommando V sür die Schuljugend veranstaltete
Militär - Großkonzert war von 7000 Schülern mit ihren Lehrern be¬
sucht und riß die Jugend zu stürmischer Begeisterung hin . Auch das
Abcndkonzert war wieder ein voll »«' Eesola

Stuttgart , 3 . Dez . (Aufhvbu -nz des Verbots der Emftchr
von iliütz - und Zuchtvieh aus dem österreichischen politischen
Bezirk T-clMaz in Tirol .) Bon zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Nachdem die Maul - und Klauenseuche im österreichi¬
schen Politischen Bezirk Schwas in Tirol erloschen ist , wird
durch eine im Ltaatscmzeiger erscheinende Verordnung des Mi¬
nisteriums des Innern die Einfuhr von Nutz - und Zuchtvieh
aus dem politischen Bezirk Schwaz in Tirol wieder zugelafsen.

Stuttgart , 3 . Dez . ( Vom Rentnerbund .) Im überfüllten
Saal des Furlbachvereinshaufes fand am 1. Dezember 'die
Kundgebung 'der- Ortsgruppe Stuttgart des Deutschen Rent-
rrerbundes für -das von diesem erstrebte Reutnervers -orguugs-
gesetz statt . Den Reichstagsparteien , die die Verantwortung
dafür tragen , ob die ergrauten Kleinrentner noch länger -in
den unwürdigen jetzigen Verhältnissen ausharren müssen , sollte
es doch zu denken geben , -wenn an diesem Tage der gesamte
Bund mit seinen über 300 000 Mitgliedern seine anklagende
und fordernde Stimme erhoben hat . Allüberall im Reich und
so auch in Stuttgart wurde dieselbe Entschließung einstimmig
angenommen , in der die schuldlos enteigneten alten und wehr¬
losen , meist seit Jahren hungernden Kapitalrentner energisch
gesetzliche Sicherung einer Lebensmöglichkeit unter tunlichster
Berücksichtigung ihrer früheren Lebensstellung -verlangen.
Gleichfalls einstimmige Annahme fanden drei weitere Ent¬
schließungen des ' Landesverbands , -wonach -die Abstufung der
zu -gewährenden Rente nach dem früheren Vermögen bis zu
einem Höchstbetrag -von etwa 2500 Mark , ferner -die beschleu¬
nigte Abwicklung des Borzugsren -tenwerfahrens und Erhöhung
der Höchststufe der Vorzugsrenten und endlich ), insolange das
geforderte Gesetz nickt wirksam ist , weitgehende Erhöhung der
Kleinren -tnersürsorgesätze und vor allem Wegfall der Rück-
erstaituitgSpslicht . Die Forderungen des Rentnerbundes -wur¬
den in eindrucksvollen und ernsten Worten von dem Landes-
vorsttzden , Oberreglernngsrat Rösler , und dem 'Ortsgrnppen-
v mühenden , Rentner Hummel , begrüudet.

Hohenheim , 3 . Dez . (Besuch der Landwirtschaftlichen Hoch-

Eie Toten ja-rveigen nicht. . .
-9 Roman von Lola Stein.

Ihre Stimme , ihre Worte klangen so traurig . Er
horchte ihnen nach. Warum , wenn sie nicht daran denken
mag, schließt sie überhaupt diesen Bund , grübelt er. Da
sagte sie wieder:

„Ich nahm natürlich an , als Sie m unser Haus kamen,
wüßten Sie , a!s Eriks Freud , von allen unseren intimen
Angeleaei' hcnen."

„Tamms , als ick zuerst in Ihr Haus kam. gnädiges
Fräulein , an jenem unvergeßlichen Tage, oben im Atelier,
hat Erik nur sein Glück gestanden. Vor Ihrem Bilde."

„Damals erst. Herr Ruperro ? Wie seltsam! So sagte
er Ihnen in München noch nichts davon ?"

Sie erschrak über die sähe Veränderug in dem Gesicht
des Mannes . Als Erik in München war , war er schon
verlobt ? " uieß er heraus . „Mit Ihnen verlobt . Fräulein
Elena ? " Er schien fassungslos.

„Was erschreckt Sie so an dieser Tatsache? " fragte sie
unruhig . „Finden Sie es so furchtbar , daß wir uns ban¬
den. als meine Schwester erst kurze Zeit tot war ? Wir
handelten sa in ihrem Sinne , Herr Ruperto ."

Er streckte abwehrend die Hände aus . »Nein , nein,
das ist es nicht." Er erhob sich in höchster Erregung.
„Verzeihen Sie mir . Fräulein Elena , aber es ist bester, wir
brechen dieses Gespräch ab."

Er stand vor ihr . aber er konnte sich doch nicht loS-
reißen. Ihre großen, plötzlich so traurig erscheinenden
Augen bannten ihn.

„Bleiben Sie . Herr Ruperto . Ich bitte Sie . setzen Sie
sich wieder. So dürfen Sie nicht von mir scheu. Nun
mästen Sie mir schon mehr sagen. LkS » oc m München ?"

„Nichts mein gnSdigo» Frimlein . Uh habe mich wie

ein Narr benommen. Noch einmal bitte ich, verzechen
Sie mir ."

„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen, aber Sie dürfen
mir , nachdem Sie dieses Gespräch begonnen haben, nicht
plötzlich ausweichen. Sie haben mir etwas zu sagen, Herr
Ruperto , etwas , das ich wissen muß ."

„Ich bin Eriks Freund , mein gnädiges Fräulein . Sie
selbst haben es vorhin betont."

„Und sind Sie nicht auch mein Freund . Herr Ruperto?
Gaben Sie mir nicht Grund , dies zu glauben ? Wenn Sie
es sind, so sprechen Sie ganz offen zu mir ."

Wieder küßte er ihre Hände. „Fräulein Elena , Eribs
und meine Lebensauffassung sind sehr verschieden. Das
misten Sie . Er nimmt alle Dinge leicht, ich nehme sie
schwer. Was chm Spiel ist, erscheint mir tiefster Ernst,
vielleicht schon Verbrechen. Um es ganz kurz zu sagen,
Erik hat sich in München, nach meiner sicher zu schwer-
fälligen Auffassung , nicht ganz so benommen, wie ein
Bräutigam , wie Ihr Verlobter , Fräulein Elena , sich be-
nehmen sollte. Das ist alles ."

Sie war noch bleicher geworden. Sie sagte ein wenig
mühsam:

„Er hat sich amüsiert , hat geflirtet , nicht wahr ? Ja.
er kann diese Dinge nicht lasten. Und vielleicht waren sie
eine größere Sünde gegen seine tote Frau als gegen mich."

Er war verblüfft über ihre Auffassung, über die
Resignation , mit der dieses sehr sunge Mädchen sich in die
Natur des von ihr erwählten Manne » zu finden schien.
Als er schwieg und sie verständnislos ansah. meinte sie
müde:

„Die Frauen kommen Erik — sehr entgegen, Herr
Ruperto . Und er ist schwach. Da » alles weiß ich. Darum
bin ich von dem. was Sie mir sagen, nicht sa furchtbar
überrascht. Er selbst hat mir »an »er ZchLtcheit »er bei-

schule .) . . n der Laukwu -ftcha 'stlichen -Hochschule find im
den WnrterhaWiahr :414 Studierende , darunter drei we ^ ^
eingeschrieben . Hievon such 112 Württemderaer liniert
232 Nichtwürttembergern befinden sich 203  ReichsanaeM^
davon ans Baden 5« , Bayern 27 , Hessen 14 , Preußen R
sen 10 . Fünf fmL Deutschösterrsicher , 11  AuSllrndsdeufti ^ n
Arrsländcr . Außerdem nehmen 33 Gasthörer , darunter
weibliche , am Unterricht teil . * " om,

Heilbronn . 4 . Dez . (Stulichkeitsoerbrechen .) Wegen eines Sin
lichkeitsoerörechens , begangen an einem zwölf Jahre alten
wurde der 49 Jahre alte Fässer Fr . Haller von Enzberg OA Mm,"'
bronn , zu sechs Monaten 15 Tagen Gefängnis verurteilt ' ' '

Wetnsberg . 5 . Dez . (Bergdoll tn Wetnsberg ) Die Nackriäu
daß der Amerikaner Bergdoll sich in unserer Gegend aushält beit-L
sich doch . Er weilt seit et,riger Zelt in Wetnsberg und scheint nt»
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abgeneigt , dort Wohnung zu nehmen . Er kommt auch häusta n^
Heilbronn . Wie es heißt , beabsichtigt ec vorläufig nicht , nach Am,
rtka zurückzukehren . Deutsche Behörden haben , wie zur AuilttS
rung zu sagen ist , keinerlei Interesse an Bergdoll . Lediglich vei
Amerika aus scheint man sich für ihn zu Interessieren

Möhringen a . F . . 5 . Dez . (Rohe Tat .) Ein Viehhändler am
Cannstatt wollte mit einem hiesigen Schuldner wegen Auswertun¬
unterhandeln . Ohne längere Auseinandersetzungen schlug der Schuldner
auf seinen Gläubiger mit einem Stallbesen derart ein , daß letztem
m .f der Straße bewußtlos zusammendrach und nach Anlegung che-
Notoerbands mit dem Auto in seine Wohnung verbracht werden mutzte

Entringen , 5 . Dezember . (Streit im Kuhstahl .) Ein etgenartiaee'
Vorfall spielte sich im Viehstall des Landwirts Jakob Maurer ab
Eine ältere Kuh . welche des Kalbens wegen verstellt wurde , fand tu
einer jüngeren eine recht ungute Nachbarin . Diese wurde bösariia
und bearbeitete die Neuangekommene mit den Hörnern Ein grotzrr
Schlitz tm Euter war alsbald die Folge des Angriffs . Der herbei»«-
holte Tierarzt nähte die Wunde zu . Das Kälblein kann vorerst nicht
saugen.

Schramberg . 5 . Dez . (Tödlich überfahren .) Als der Löchledaun
Wilhelm Brucher von Fischerbach mit einem oollbcladenen Holzwegen
vom Kostberg zu Tal fuhr , wurde er von seinem eigenen Gefährt
überfahren und , da der Wagen direkt über die Brust ging , derart
gequetscht , daß er kurz darauf starb . Der Verunglückte war 44 Jahn
alt und htnteriäßt eine Frau und noch vier unmündige Kinder.

Schwenningen . 4 . Dez . (Der Dank der Stadt Schwenningen
an Oberlehrer Schlenker .) Eine prachtvolle Standuhr übersandte iu
den letzten Tagen die Stadtgemeinde Schwenningen „dem verdienten
Forscher Ihrer Moore , Oberlehrer vr . lim . k . c . Georg Schlenker " in
Cannstatt . Das ist ein recht erfreuliches Zeichen des Verständnisses und
der Dankbarkeit der Vaterstadt für die uneigennützige Forschertäiig-
keit des Botanikers.

Balingen . 5 . Dez . (Beleidigung .) Am 5 . August ds . Is . hatte
der Bäckermeister Wilhelm Rominger in Winteilingen tn der Wirt-
schaft z . „Adler " den Oberamtmann von Balingen und den Schult¬
heißen von Winterlingen dadurch beleidigt , daß er den letzteren de-
schuldigte , er habe den Hausanbrenner bezahlt , der den „Adler" in
Winterlingen angezündet habe . Es war deshalb gegen Rominger
vom Amtsgericht Balingen ein Strafbefehl in Höhe von zwei Woche»
Gefängnis erlassen worden , wogegen er Einspruch eingelegt hatte, der
aber keinen Erfolg hatte . Aus seine Berufung hob nun das Be¬
rufungsgericht das erstinstanzliche Urteil auf und erkannte gegen den
Angeklagten aus 200 Mark Geldstrafe.

Ravensburg . 4 . Dez . (In Untersuchungshaft .) Der Landwirt
Joses Buchmaler aus Siglishofen , über dessen Angriff mit Düngergabel
und Beil aus den Käufer seines Grundstücks , Landwirt Locher aus
Kratzerach , wiederholt berichtet wurde , wurde ins hiesige Untersuchungs¬
gefängnis überführt . Buchmaier stellt den Vorgang als Notwehr hin.

Pfrungen , OA . Saulgou , 4 . Dez . (Räuberische Erpressung.)
Abends gegen »/,9 Uhr wurde ein hiesiger Bürger , von Saulgou
kommench auf der Straße von Rindhauien nach Pfrungen von zwei
jungen Burschen gestellt und durch die Zuruse : „Das Geld her, oder
wirschlagen  dich in den Graben hinunter ! " genötigt , sein Hartgeld
im Betrag von 2 .70 Mark herauszugehen . Die Täter sind etwa 25
bis 30 Jahre alt , ziemlich groß und sprachen Unterländer Dialekt.
Sie konnten noch nicht ergriffen werden.

Heidenheim , 5 . Dez . (Line Riesenturbine .) In der Maschinen-
fabrtk I . M . Voith wird in Bälde eine recht große Wasserkrastma-
schine fertig werden , die für das Großkraftmafferwerk am Shannon
in Irland bestimmt ist . Die Epiralturtnne hat 40000 PS ., das Epiral-
gehäuse hat eine Diagonale von 15 Metern und einen Einlausdurch-
meffer von 4,8 Meiern.

Ellwangen , 4 . Dez . iOberamtssparkasse .) Um ihren alten Ein¬
legern auch noch etwas Geld zukommen zu taffen , hat die Verwal-
tungsknmmission der hiesigen Oheramtssparkaffe beschlossen, von ihren
früheren und jetzt auszuwertenden Guthaben allen über 60 Jahre alten
Sparern , soweit sie nicht offensichtlich in guten Verhältnissen stehen,
und allen in öffentlicher Fürsorge stehenden Personen , namentlich

ru besonciers Aünstißen  kerlinZunZen,
clie Ihnen cien Knut möglich mucken.
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wahr-a Mädchen, die er dort malte, vorgeschwarmt,
einlich waren sie es, mit denen er flirtete ."

Herbert Ruperto widersprach nicht. Er saß noch m-
w ganz fassungslos , ganz benommen Elena gegenüber.

„Fräulein Wena ", stammelte er endlich. - Kann Liebe
ruhig , so fern jeder Eifersucht, so abgeklart sem? Oie

ebe eines so jungen Geschöpfes, wie Sie es sind?
Nun war ihr schönes Gesicht plötzlich von flammend«

ut überzogen. Sie wandte das Haupt zur Seite und
twortete nicht. ^ .

„Kann es daS Glück einer Frau , wie Sie eine ,mv.
deuten, wenfl der Mann eigene Wege geht? Und wenn
Sie tausendmal liebt , und wenn er auch immer wiede
Ihnen zurückkehrt nach den kleinen Abweichungen seme
elerischen Laune , kann Ihne « solche Liebe genügen?
Sie warf mit einer plötzlichen leidenschaftlichenG-»

rde beide Hände vor das Gesicht. Ihr Leben, lhre Zw
nft taten sich bei den Worten des Mannes vor lhr aus
e ein gähnender Abgrund » in den sie willenlos» hns
reintaumÄte.

„Ich bitte Sie ", flüsterte sie. „fragen Sie mich n'chts
:hr. Nicht diese Dinge ."

„Gibt es solche Frauenliebe , Elena ? Ich h?be 'ie
: nicht gekannt ! Gibt es eine solche Selbstaufopferung?
h verstehe das alles nicht. Nur Liebe kami o-rGrund
n. wenn Sie Eriks Braut sind. Aber ..Liebe ot nicht °
luldig und so langmütig wie Ihr Gefuhü Lder N
: Empfinden , mir ganz neu und unbegreiflich.
Nu « stand Elena auf . Sie ließ A- Hand- langsan

ken. Ihr Gesicht war nneder ffhr 2hr - A^ .
ien leer, wie erloschen - u«. furchtbarer
ikeit begriff der Rann : Dies«» Mädchen ist n«Y»
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,'ine sasorlige Barauszahlung bis zu SO Mark gewähren,
äaaftzell, OA. Ellwang«», 4. Dez (Durch einen Hund lebensge-
^verunglückt.) Vorgestern abend, als Amts- und Polizeidienermit seinem Fahrrad seinen Dienst versah, sprang ihm

>M ein grotzer Jagdhund in das Vorderrad, sodah Gschwender
IdWiicht vom Rade gegen einen Stein geschleudert wurde und be-
'ttios liegen blieb. Der sofort herbeigerufeneArzt stellte einen4--.,„,,l»:uch fest, sodaß für den Bedauernswerten, der Familienvater

U °,er Ki ndern ist, Lebensgefahr besteht._
Baden.

Pforzheim, 4. Dez. Die gestrige Stadtratswah! nahm, abgesehen
MErgebnis der Auslosung eines Sitzes, den vermuteten Verlauf.
UWHIHandlung waren alle84 Stadtverordneten vollzählig erschienen,
t» wählen waren für eine vierjährige Amtszeit 20 Stadträte, die
»M mit dem Oberbürgermeister und dessen zwei Bürgermeistern das
Wgium bilden. Die Wahlhandlung dauerte von 5 bis »/,6 Uhr.
k- lagen zwei Wahloorschläge vor. Das Wahlergebnis ist folgendes:
>»!ListeI (Sozialdemokraten und Kommunisten» fielen 28, aus Liste
Mchniate bürgerliche Parteien) 56 Stimmen.

Eriche », 2. Dez. Wie seinerzeit schon berichtet wurde,
»nm hier zu den allgemeinen Gerneinkvvahlen eine außer-

Wohnliche Stellung eingenommen, indem von "keiner Seite
^ Kürgerschast irgendein Wvhlborschlag eingereicht wurde
,infolgedessen auch keine Neuwahl vor sich geAn konnte. Das
Mamt ordnete einen Metten Mahlgang an , der «benso-

„,ng von Erfolg war, sodaß dieser Tage eine dritte Wahltag-
»a augeordnet werden mußte. Meibt auch diese ohne den
MnMen Erfolg , dann ist zu erwarten, daß vom Mini-
Alm eine Genmindcvertretnng kommfisarisch eingesetzt wird,
zi diöser Amtskörper jedoch ein für die Gemeinde ziemlich kost-
Üetzer Apparrt sein dürste, wird man sich hoffentlich noch
Mitig eines Besseren besinnen und für eine ordnungs-
chiße GemeinLevertretung Sorge tragen.
' Freiburg, 1. Dez. Gestern mittag wurde die neue Schwarz-
Mcchn von Titisee nach Seebrugg , di« sich in einem der
Mtsn Teile des badischen Schwarzwaldes erstreckt und vor
lla»Len Zugang zum lFeWberg erleichtert und auch um eine
Munde kürzt, in Anwesenheit des badischen Dtaatspräsiden-
§, des Präsidenten der Reichsbahudirsktion und einer Reihe
s-dener Gäste in feierlicher Weise eröffnet.
Iktiburg, 4. Dez. Ein Landwirt im Kaiserstuhlort Furde wurde

«Amtsgericht Breisach wegen Branntweinsteuerhinterziehunq zu
Geldstrafe von 20 000 Mark verurteilt und seine beiden Söhne

tzm Vergehens gegen das Nahrungsmlttelgesctzzu 8—10 Tagen
Dn-nis. — Vor dem Schöffengericht hatte sich der 29 jährige Che-
tn Dr.Heilige wegen zahlreicher Fälle von Briefmarkensälschungcn
Iimantworten. Der Angeklagte hatte 1920/24 große Posten Brief-
M » der ehemaligen deutschen Siidseekolonien mit gefälschten
simpeln versehen und in den Verkehr gebracht. Das Gericht oer-
Me ihn wegen der Fälschungen zu 10 Monaten Gefängnis und
M Mark Geldstrafe.

Feudenheim, 30. Nov. Hier kam neulich ein frecher Dieb-
ksl vor. Einer der Bestohlenen erhielt am Tage danach einen
beifolgenden Inhaltes : „Herr . . . in Fsuden-Heim, Stehkra-
Oiertel! Ihr Wein hat uns sehr geschmeckt, wir haben noch
«i Flaschen, wenn die ges_ sind, holen wir wieder andere.
Wen Sie einstweilen Ihre Frau Gemahlin . Speherer Han-
^ TiissclLorser- Ferdinand , Hchnshöser Karl ." Der Schreiber

' tz bereitsh-inter Schloß und Riegel.
Stockachw Buden, 4 Dez Ein gräßliches Unglück ereignete

tz-mDonnerstag abend nach7 Uhr zwischen hier und Nenzingen.
äs Postauto war kursmätzlg auf dem Weg nach Engen: ihm ent-
M dam Forstsekretär Schmehlenmaier vom Rentamt Eigeltingen

Beide Fahrer hielten nack den sestgestellten Radspuren richtig
»»Ährbahn. Ein unglücklicher Zufall, so vermutet man, wollte es,
'ich»«Umhang des Forftsekretärs infolge des Luftzuges vom Post-
Mchßt und der Forstsekretär so unter die Räder gerissen wurde.

Hs des Unglücklichen wurde zur Unkenntllckkett zermalmt.
blhwetztngen, 3. Dez. Die 15 jährige Kätchen Weber aus Neu-

!Ob war in den um 8.45 Uhr vormittags in Schwetzingen ab-
Iiimden beschleunigten Personenzug eingestiegen, um nach Neuluß-
kinzu fahren. Dieser Zug fährt jedock durch und hält erst in Graben-
Hadorf. In der Nähe des Bahnhofs Neulußheim sprang das Mädchen
«i dem fahrenden Zug und schlug dabei so unglücklich aus dem
Wkörper auf, daß es schwere inner« Verletzungen und eine Ge-
i-mschiilterung erlitt. An dem Auskommen des schwer verletzten
Mchens wird aezweiselt.

nZen,
en.

IlLUS
listr. 51.

, oorgeichivarmt, wahr-

nicht. Er saß noch im-
nmen Elena gegenüber.
T endlich. »Kann Liebe

so abgeklärt sein? Die
wie Sie es sind?"
»lötzlich von flammend«
s Haupt zur Seite und

rau » wie Sie eine sind.
Wege geht? lind wenn

n er auch immer wieder
ren Abweichungen seiner
lche Liebe genügen?"
n leidenschaftlichenG."
s. Ihr Leben, ihre Zu-
es Mannes vor ihr auf
en sie willenlos, hilflos

„fragen Sie mich rffchts

lena ? Ich habe sie bis-
>lche Selbstaufopferung-

Liebe kann oer Ärunv
Aber Liebe ckt nichl so

ör- Gesübl. Oder ist es

Vermischtes.
Zu den Gerüchten über den FM Hau. Zu dem in. der Presse

vösMtlichten Brief eines Unbekannten, der sich'der Tötung
h Fr<nr Molitor in Baden-Baden bezichtigt, evklärt der letzte
bchtsvertreter Dr . Karl Haus , der seinerzeit das Wisderaus-
»hMverfahreu für Hau 'betrieben hat, Dr . Nlax Alsbsng---Ber-

im.Berliner Tagllblatt", den Brief für eine Mystifikation
«s Wichtigtuers. Nach dem ganzen Sachverhalt könne über-
M nicht in Frage kommen, daß eine dritte Person „unab-
chilich die Frau Molitor erschossen" -Halis. Gegenüber- der
vhriach ans Anlaß des anonymen Briefes in der Presse auf-
ÜMchten Annahme, Dr . Karl Hau habe durch Selbstmord ge-
^ci. sei übrigens ans Grund von Erkundigungen an zustän-
Wr Stelle festgestellt, daß Karl ,Han nach dem bestimmten
iurachten her römischen ärztlichen Sachverständigen nicht durch
Mtmord geenidet hat , sondern an einer Nephritis gestorben

die noch dem Befunde schon länger lbestanden haben muß.
Ei» Priester als Wünschelrutengänger. Die Errolge der
umstntreneit Wünschelrute wollen nicht verstummen. Aus

«ukreich kommt die Meldung , daß Abbe Banly , ein schlichtec
Mter iir HMdelot bei Bonlogne, sich einen besonderen Ruhm
>ider Anffindrmg von Wasserguellen mit Hilfe der Wünsche!-
M awovbea hat . Neuerdings hat er auch Silberadcrn ge-
^deu. Ein Handelsunternehmen -hatte unlängst einige alte,
A mehr im Betrieb 'bssrndlche Metallgrnben gekauft in der

von Clermont-Ferrant . Banlys Kunst sollte hier er-
M werden. Er wandte die gleiche Methode an wie beim
WM von Wasserguellen und stieß nach 14 Tagen ans DiDer-

Es wurde eine große Menge von Silber im Boden ge-
Wn.^ Der Priester erklärte, von jedem Stoff in der Erde
Ae» Strahlungen aus . Diest Strahlungen entdeckte er mit

MuschÄ-oche. Die Wünschelnite ist in der Regel ganz
Artühveise, wenn es sich um Metall -handelt, aus dem Metall
AEgt, iuch welchem man sucht. In diesem Falle handelte

um einen mit Silber beschlagenen Stock.

Hände langsam
ch. Ihre Augen
urchtbarer Deut-
laichen ist nicht

Metzung

Handel and Verkehr-
Stuttgart. 4. Dez. (Obst- und Gemllsegeotzmarkt.) Edeläpsel

Taseläpsel 12—l8. Spalierbirnen 20- 30, Tafelbirnen 10- 20,
.. .. . e 50—55. Kartoffeln6—7, Endtviensolat3—10, Wirsing5—6,

3—5, Weißkraut rund3—4, Rotkraut5—6, Blumenkohl
^0 . Rosenkohl 10- 20 >/, Kg. 25- 30, rote Rüben 5—6, dto.

Karotten runde5—10, Zwiebel5—7, Rettiche3—8, Sel-
^20 , Schwarzwurzeln 30—35, Mangold8—10, Kopfkohlraben

Neueste Nachrichten.
dez- Das Reichsgericht hat in der letzten Instanz in

»."'Ohren der großherzoglich-mrcklenburgischen Familie gegen
Mazzenau, dir frühere Srltebie de» Großherzog« Adolf

von Mecklenburg, entschieden, der ihr bekanntlich tefta-
Jahresrente ausgesrtzt harte. In der Begründung des

es, daß diese Rente eine Belohnung für jahrelangen ehe-
s^ hche« Verkehr dorste>e und daß es gegen die guten Sitten

verstoße, die gesetzlichen Erben zu zwingen, der Geliebten des Ver¬
storbenen eine solche Rente auszuzahlen.

Berlin, 6 Dezbr. Wie der„Montag Morgen" erfahren haben
will, ist Theodor Wolfs, der Chefredakteurdes „Berliner Tagebl.",
aus der Demokratischen Partei ausgetreten. Der Austritt sei wegen
des Verhaltens der Demokratischen Partei in Sachen des Gesetzes
gegen Schmutz und Schund erfolgt. Theodor Wolfs betonte, daß
dieser Schritt weder an seiner demokratischen Grundauffassung, noch
an der politischen Haltung des „Berl. Tagebl." etwas ändere.

Hamburg, 5. Dez. Ein überaus frecher Ladenkassenraub er¬
eignete sich gestern mittag in einem Blumengeschäft der Osterstroße.
Als dlc Inhaberin des Geschäfts, die im Hinterzimmer zu tun hatte,
ihren Laden betrat, fand sie einen Mann vor, der zuerst bettelte und
dann der Frau ohne weiteres mehrere derartige Ohrfeigen versetzte,
daß die Mißhandelte in die Ecke flog. Dann ritz der Bursche die
Ladenkaffe auf und raubte einen kleinen Betrag.

Stettin, 4. Dez. In der Nacht vom Freitag wurde in den
Kaffenraum des Arbeitsamtes ein Einbruchdiebstahlverübt. Den
Einbrechern fiel hierbei eine Summe von 54 000 Mark in die Hände,
die am Freilag an die Unterstützungsempfänger zur Auszahlung ge-
langen sollten.

Züllichau, 5. Dez. Auf dem Gut Lekow bei Züllichau hat sich
ein furchtbares Familtendrama zugetragen, dessen Einzelheiten noch
völlig in Dunkel gehüllt sind. In der Diele des Schlosses versuchte
im Kreis seiner Familie der Hauptmanna. D. Udo o. Leckow seinen
Bruder Aldo mit einem Jagdgewehr zu erschießen und verletzte ihn
lebensgefährlich. Dann ging Udo v. Leckow in sein Zimmer und er¬
schoß sich.

Breslau, 5. Dez. Der „Schlesischen Volkszeitung" wird gemeldet,
daß in einem tschecho-slovakischen Dorf der 37 Jahre alte Arbeitslose
Franz Wachsmann aus Domsdors verhaftet wurde, als er einen von
ihm selber angelegten Brand löschen wollte. Wachsmann gestand,
seit 1923 überall in Deutschland und in der Tschecho-Slovakei, wo er
bettelnd umheczog, Scheuern und Schober in Brand gesteckt zu haben.
Es werden ihm nicht weniger als 12 bis 15 Brandstiftungen zur
Last gelegt.

Mülhausen, 4. Dez. Wie bisher festgestellt wurde, dürfte die er-
mordete Frau Mut das Opfer einer Wahnsinnigen geworden sein.
Ais sie verhaftet wurde, bat die Mörderin Bogelwetd, man möge
ihr nichts tun. sie sei von Hexen verfolgt. Dies war auch die Ant¬
wort, die sie zunächst aus sämtliche Fragen erteilte. Die ermordete
Frau Muth war von 17 Messerstichen durchbohrt. Als sie ausgesun¬
den wurde, atmete sie noch schwach, starb dann aber kurze Zeit da¬
rauf in den Armen ihres herbeigerufenen Mannes. Die Mörderin ist
ins Gefängnis nach Mühlhausen gebracht worden.

Rom. 6. Dez. In Verona sind 43 Kommunisten unter der Be¬
schuldigung verhaftet worden, in zahlreichen geheimen Versammlun¬
gen kommunistische Propaganda getrieben zu haben. Ihr Führer,
der früher Sekretär der Ärbeilerkammer war, ist ins Ausländ ge¬
flüchtet.

Basel, 5. Dez. Das Gesetz zur Einführung des Getreide-Mono¬
pols ist vom Schweizer Volke nach einem hartnäckig geführten Ab-
stimmungskampfe mit einem beträchtlichem Mehr verworfen worden.
Durch dieses verwerfende Votum wird nun die Schweiz nach Jahren—
seit der Erteilung außerordentlicher Vollmachten an den Bundcsrat
tm Jahre 1914 bestand ein Getreide-Monopol ohne gesetzliche Grund¬
lage — wieder zum freien Getreidehandel zurückkehren können.

Die Bayerische Bolkspartei Wer den Finanzausgleich.
Alüncheiy 5. Dez. Hier fand der 9. ordentliche Parteitag

der Bayerischen Bolkspartei statt. Zu ihm war auch eine starke
Abordnung -der Christlich-sozialen Partei Oesterreichs erschie¬
nen. Die Beratungen drehten sich in der Hauptsache um oen
Finanzausgleich, Das Ergebnis war die einstimmige Annahme
folgender Entschließung: „Die 9. Lgndesversammlung deir
Bayerischen Bolkspartei ist sich mit ihren Vertretern in der Re¬
gierung von Reich und Land darin einig, daß mit der Gestal¬
tung des Finanzausgleichs über den föderilistischen Ausbau des
Deutschen Reichs entschieden wird . Sie hält die -Forderung nach
einem endgültigen Finanzarisgleich, der aus der reinlichen Tren¬
nung der Ausgaben und Nnanzquellen von Reich, Ländern und
Gemeinden aufgöbaut ist, ansrecht.. Sie verlangt von dem
vorläufigen Finanzausgleich eine Regelung, welche dem Land
und ebenso Len Gemeinden ausreichende Mittel gibt, insbeson¬
dere aus kulturellem, sozialem und wirtschaftlichem Gebiet nach
eigener Entschließung zu erfüllen. Sie ist sich bewußt, daß
sie .damit nicht nur dem Lande Bayern , sondern auch der Zu-
Ikunst eines föderalistischen Großdeutschlands dient." Minister¬
präsident Held hielt eine Rede, in der ei' erklärte : „Wären die
Dentschnationalen nickst ans der Regierung ausgeschiedeit, so
würde heute eine ganze Reihe schwieriger Probleme nicht -be¬
stehen, Mit einem Linksblock wird man aus die Dauer nickst
regieren können. Es wäre ein Glück für das ganze christliche
Deutschland, wenn Bayerische Volkspartei und Zentruin wieder
näher aneinander rücken könnten. Eine Einigung in irgend
einer Form ist notwendig."

Die Volksabstimmung in Hessen.
Darmstadt, 5. Dez. Nach vorläufiger Zusammenstellung

wurden bei der heutigen Abstimmung abgegeben: 202 461 Ja-
Stimmen und 219 404 Nein-Stimmon . Es fehlt nur noch eine
kleine Landgenieinte, Das Volksbegehren auf Landtagsaus¬
lösung ist damit abgelohnt -worden. Der Volksentscheid galt
d. r Frage, ob der hessische Landtag , dessen Mehrheit sich aus
Zeittrum , Demokraten und Sozialdemokraten zusammensetzt,
aufgelöst werden soll oder nicht. Das Verlangen wurde von
den im Wirtschasts- und Ordnungsiblock zusarmnengeschlossenen
Oppositionsparteien, nämlich der Deutschiiationalen Volkspar¬
tei, der Deutschen Volkspartei und dem Hessischen Bauernbund
gestellt. Da der- Wahlseldzug in erster- Linie gegen den uner¬
träglichen Steuerdruck geri-chttt ist, stand auch der .Finanzmini¬
ster Henrich im Mittelpunlkt des Kampfes. Anch die Kommu¬
nisten -hatten sicki in ihren Wahlversammlungen für die Aus¬
lösung des Landtags ausgesprochen. Die Wahl ist im allgemei¬
nen ruhig verlausen. Die WahlibcteÄi-guiig betrug etwa 40
bis 50 Prozent.

Marx an Frankreich.
Berlin , 5. Dez. Bor -dem Verein Berliner Presse hielt heute

Reichskanzler Marx eine Rede, in der er u. a. Len Wunsch aus¬
sprach daß es Dr . Stresemann vergönnt sein möge, weitere
glücklicke-Schritte ans dem Wege der Verständigung mit -den
anderen Staaten zu erreichen. Der Kanzler fuhr fort : Wir
sind den nächsten Tagen mit ganzem Herzen und ganzer Llnf-
merLsamkeit-bei Len Verhandlungen in Gens. Wir sind zur
Verständigung seit langem -bereit gewesen. Wir erwarten aber
auch nunmehr von der Gegenseite, daß man sich endlich auch
dort der Einsicht nickst-verschließt, -daß Lauernde Besetzung wei¬
ter Gegenden unseres Vaterlandes nicht dazu beitragen kann,
das Verhältnis zwischen Deutschland und seinen ehemaligen
Gegnern weiter zu -kräftigen und zu festigen. Fremde Ksttt-
schaster und Gesandte, so erklärte der Kanzler dann, hätten
das Verhalten des deutschen Volkes während der schweren letz¬
ten Jahre und gegenüber harten Regierungsmaßirahmen wie¬
derholt mit -den Worten höchster Anerkennung gerühmt und er
danke dem ganzen deutschem Volke in allen seinen -Schichten für
die großen -Opfer. Besonderen Dank richtete er an den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg . der nach tatenreichem Leben im
hohen Alter keinen Augenblick zauderte, -dem Ruse zu folgen,
der ihm neue schwere Pflichten auserlegtc.

Wrihnachtszulasenbei der Reichsbahn
Wie mitgeteilt, hat sich die Reichsbahn entschlossen, entspre-

!äterid den Vorschlägen der Reichsregierüng auch -den Beamten
und Arbeitern der Reichsbahn Weihnachtsznlaigkn zu gewähren.

Die dadurch für die Reichsbahn entstehende Mehrbelastung wird
aus etwa SO Millionen Mark geschätzt.

Das zweite Dawes -Jahr.
Berlin , 5. Dez. In seinem Bericht Wer die Reparations¬

zahlungen im zweiten Jahr erklärt der Generalagent Pariker
Gilbert , Laß Deutschland pünktlich gezahlt und zur leichteren
Abwicklung der Zahlungen erheblich- beigetragen hat . Wäh¬
rend dis Zahlungen -des ersten Zahljähres zu vier Fünfteln
durch die auswärtige Anleihe finanziert wurden, hat Deutsch¬
land im zweiten Zähljähr den gesamten Betrag von 1220 Mü¬
lionen Gokdmark allein ausgebracht. Die Ausstellung regel¬
mäßiger Programme und die Leistung von Zahlungen im
dritten Jahr - ist -damit gewährleistet. Die deutsche Reichsbohm-
gcksellschast und die deutsche Industrie haben ihre Verpflichtun¬
gen prompt erfüllt . Unter Hinweis aus das Gleichgewicht im
Haushalt , die Produktivität des neuen Stenerprogramms und
die wohlgewahrte Stabilität der deutschen Währung -betont der
Generalagent besonders dis Stärkung des inländischen Kapital¬
marktes und das Anwachsen-der Sparkredite . Auswärtige An¬
leihen seien jedoch in der letzten Zeit fast zu reichlich nach
Deutschland geflossen. Der Generalagent -hebt dann noch die
verhältnismäßig günstige Entwicklung des deutschen Außen-
bandels hervor , der in -dem am 31. Oktober 1926 abgeschlossenen
Jahr einen Ueberschuß von 216 Millionen ergehen hat -und
schließt mit den Worten : Die Zeit der Endregelung ist noch
nicht gekommen. Wie die Zukunft aussehen wird , ist ungewiß.
Inzwischen wird aber der Plan vorwärts gehen aus Grund der
bisherigen Erfolge und unter Beobachtung der durch ihn ge¬
schaffenen Bedingungen . Aus -diese Weise wird es zur gegebe¬
nen Zeit und in dem gleichen Geist des Vertrauens und gegen¬
seitigen Verständnisses, der dem Plan zugrunde liegt , möglich
sein, eine allgemeine Endlösung zu finden, die allen Beteiligten
gerecht wird und ihnen ermöglicht, ans dem Wege friedlichen
Wiederaufbaus -weiter vorwärts zu gehen."
Die Deutschnationalen bereit zur Beteiligung au der Regierung

Wie der ,Montag " aus Recklinghausen meldet, fand dort
gestern der Parteitag des Landesverbands Westfalen--West der
Deutschnationalen Bolkspartei statt. In einem Bortrag -über
die innerpolitische Lage im Reich und in Preußen unterstrich
der Vorsitzende, Nniversitätsprosessor Dr . Hossmann-Münster,
Mitglied des preußischen -Landtages, -die Bereitwilligkeit der
Deutschnationalen zur Beteiligung an -der Regierung . Die
Deutschnationaleu würden den Beweis erbringen , daß ohne
sie aus die Tauer nicht regiert werden kann.

350 Jahre Zuchthaus.
Berlin , 6. Dez. Zärch einer Meldung -der „Montagspost"

ans Belgrad wurde in -Prizrend das Urteil in einem Prozeß
gegen 20 Albaner aus Prizrend und Um-gsbmrg gefallt, die
angeklagt waren, rm Jahre 1915 Leim Rückzug -der serbischen
Armee in einem Kloster 14 serbische Soldaten und Zivilperso¬
nen getötet zu haben. 13 Angeklagte wurden schuldig-befunden,
sieben frei-gesprochen. Der Hauptangeklagte wurde in 14 Fäl¬
len schuldig gesprochen und erhielt eine Strafe -von zusammen
350 Jahren schweren Kerkers, da nach dem serbischen Gesetz das
Urteil für jedes Verbrechen gesondert zu fällen ist.

Erste Unterredung Dr . Stresemanns mit Briand
und Chamberlam.

Genf, 5. Dez. Im Lause -des Sonntags saitd die erste Füh-
lu-ugmchmr zwischen-Len einzelnen Mitgliedern der nunmehr
anwesenden Delegationen der 14 Ratsstaaten statt, von denen
sieben, nämlich Deutschland, England , Frankreich, Belgien, Hol¬
land, Tschechoslowakei und Polen , durch ihre Minister -des Aus¬
wärtigen vertreten sind. Jchch einer- längeren Unterredung zwi¬
schen Bandervslde und Ehamiberlain hatte nachmittags Reichs-
mi-nister Stresemann beim Tee mit Briand eine Inständige
Besprechung. Nach 6 Uhr abends -begab sich Dr . Stresemann
zu Chamberlam , mit dem er zwei Stunden einen Gedankenaus¬
tausch pflegte, lieber die Punkte , dis bei diesen Unterredungen
eine Rolle spielten, bewahrten die Staatsmänner vollkomme¬
nes Stillschweigen. Jmmer -Hin ließ Briand bei einem Presse¬
empfang erklären, -daß nach seiner Auffassung für die Frage der
irtteralliierten Militärkontrolle in Deutschland die morgen in
Paris wieder zusammentretende Botschafterkonserenzzuständig
ist. Eine Verbindung der Frage der interalliierten MilitärLon-
trolle mit dem vom Völkerbundsrat im September 1924 geneh¬
migten, aber von Deutschland unter Berufung ans Artikel 213
des Vetsailler- Vertrages^ angefochtenen Jnvestigationspro-
grantim scheint dem französischen Minister des Auswärtigen im
Rahmen der morgen beginnenden Ratstagung nicht nur mög¬
lich sondern erwünscht. Er glaubt , daß eine Uobersinkunfl über
diese beiden Punkte -bei -beiderseitigem guten Willen möglichwäre.

Tie Bozener „Verschwörer"".
Wie aus Verona gemeldet wird, wurde in Lern Prozeß

gegen die 22 Bozen-er Samstag nachmittag 5 Uhr nach Ent¬
gegennahme -der Pläidoyers der zwei -deutschen und der zwei
Mailänder Rechtsanwälte zur Urteilsverkündung geschritten.
Die Geschworenenerkennen die Angeklagten Bcrhorrz und Äitz-
mann des Verbrecliens nach Artikel s34 unter Zuerkennung mil¬
dernder Umstände für schuldig. Die beiden wurden zu je einem
I -abr vier Monaten und zwei Daaen Gefängnis verurteilt.
Alle arideren Angeklagten -wurden sreigesprochen. Mit -dem
Urteilssprnch des Gerichts von Verona ist die Leidensgeschichte
der Dentichen Südtirols wieder nm ein -betrübliches Kapitel
reicher. Die jetzt verurteilten b-zw. freige-sprochenen jungen
Leute wurden vor -genau einem Jahr in Bozen als Mitglieder
des Bundes „Oberland" unter der- Beschuldigung der Verschwö¬
rung gegen Italien verhaftet und mehr als ein Jahr lang im
Untersuchungshaft gehalten. Sie sind zumeist Südtiroler , einige
Nordtiroler und sonstige Ossterreicher, und drei stammen aus
Leipzig, der 24jährige Klavierstimmer Kurt -Oehme, -der 28jäh-
rige Otto Riese und der 20jährige Heinrich Schwabe. Ein tsche-
chffcher Maurer , Franz Michalek, der in Bozen beschäftigt war
und ringeladen wurde , -dem Bunde „Oberland " beizutreten, er¬
zählte hiervon dem Fa schiften,häuptliiig Baron -Altenburger und
ließ sich von diesem als Lockspitzel gebrauchen. Er schmückte
seine angeblichen Beobachtungen abenteuerlich aus , -behauptete,
daß die -Oberländer einen Gckheimbund bildeten, der -den Zweck
-hätte, dem italienischen Staat und dem italienischen Heer Un¬
gelegenheiten zu -bereiten und im Falle einer revolutionären Be-

Literarisches.
Handbuch des guten Tones und der fernen Sitte von -K.

v. Franken.  53 . verbesserte Auslage (bisherige Auslage
275 000), 304 Seiten . Preis vornehm geb. Mk. 3.50. Max
Hesses Verlag, Berlin W 15. Guter Ton und einwandfreies
Benehmen sind gerade in unserer Zeit erstrebenswerter denn
je. Von all den zahlreichen Büchern der gleichen Art ist uns
keines bekannt, das so viele Vorzüge ins sich vereinigt wie ge¬
rade dieses. Es ist geschmackvoll gebunden und äußerst billig.
Nichts von blutleeren, steifen Förmlichkeiten, überall geht Ver-
seinerung der äußeren Formen mit innerer Veredelung, -stets
Höflichkeit mit Herzlichkeit Hand in Hand. Selbst der Erwach¬
sene, der gesellschaftlich Feingebildete wird vieles aus dem Buch
lernen. Kein Älter, kein Stand , keine Lebenslage ist unberück¬
sichtigt gelassen. Jedenfalls möchten wir das Buch als besseres
Geschenk zu jeder Gelegenheit, besonders zu Weihnachten
wär-mstens empfehlen. M.



wegung oder eines Aufstandes tu den G-ienAgsbnnen mit Waf¬
fengewalt die VollSerchevuug zu unterstützen und zur Bereini¬
gung Südtärals mit Oesterreich und dem Deutschen Reich nrit-
zuwirken Am 4. November IMS sollte eine Hauptversamm¬
lung in dem Wirtshaus der Hojerkathl in Gries bei Bozen
stattfinden Während sich der Denunziant Michalek unter den
jungen Leuten befand , welche nationale Lieder sangen , drangen
die Faschisten mit Carabimicri und Polizisten Lei der Hofertathl
ein und verhafteten die dort anwesende Gesellschaft von 18 jun¬
gen Leuten , darunter die drei Leipziger , und aus weiteren Ver¬
rat >deS Tschechen noch zwölf andere , die angeblich auch zu den
Oberländern , gehören . Als Anführer der Oberländer wurde
der 21jährige Bozener Jngomar Verhouz bezeichnet, der nun
auch verurteilt wurde Alle sind Arbeiter und kleine Handwer¬
ker. Gegen acht von ihnen hatte das Jaschistengericht von
Trient nach abgeschlossener Untersuchung selber das Verfah¬
ren eingestellt , weil sich die Denunziation des Tschechen als
falsch erwies , nur zwei von ihnen hatten sich wegen unerlaubten
Waffentragens zu verantworten , und die übrigen schmachteten
wie gesagt bereits ein volles Jahr in der unwürdigen Haft.
Mehrmals vorher schon war - ein Termin angesagt und wurde
immer wieder vertagt.

Der deutsche Rechtsanspruch auf Rheinlandräumung.
Paris , 5. Dez . Der in Nantes erscheinende sozialistische

„Populaire " will von dem Pressechef der amerikanischen Frie-
üensdelegation erfahren haben , Last am 18. Juli 1919 van Ele-
menccau . Lloyd Georges und Wilson eine Erklärung unter¬

zeichnet worden sei, die die ausdrückliche Versicherung enthält,
daß die Dauer der Besetzung der RheinLan .de unter die tm Frie-
den-svertrag vorgesehenen 15 Jahre herabgesetzt werden würde,
sobald die deutsche Regierung Beweise ihres guten Willens und
ausreichende Garantien für die Erfüllung der übernommenen
Verpflichtungen gegeben haben werde . Eine Abschrift dieser
Erklärung sei auch der deutschen Friedensdelegation überreicht

sten unter Berufung auf den Arüdensvertraa selbst 1
alliierten Protokoll zu begründen. "H

worden , nachdem diese die Zusicherung ^ gegeben hatte , Latz der
de-uts-"Friedensvertmg von der deutschen Regierung unterzeichnet

werden würde . Die Information des „Populaire " muß dahin
berichtigt werden , daß eine derartige Erklärung der deutschen
Regierung niemals zugegangen ist. Dagegen triffst es zu, daß
bei den Verhandlungen des „Rates der Drei " über die Frage
der Besatzungsdauer von Lloyd George und Wilson gegen den
Widerspruch Clemenceaus ausdrücklich ffestgelcgt worden ist. Laß
die 15 Jahre Vesatzungsdauer keineswegs als Minimalfrist an¬
zusehen seien und daß die Voraussetzungien >'des Artikels 431
gegeben seien, sobald Deutschland tatsächlich alle aus dem Ver¬
trag sich ergebenden Verpflichtungen erfüllt habe . Nach Mittei¬
lungen der amerikanischen Konferenzteilnehmer soll diese Fest¬
legung im Protokoll Aufnahme gefunden haben - Dieser Fest¬
legung kommt zweifellos große Bedeutung zu , denn nach der in
Locarno erfolgten Regelung des Sicherheitsproblcms und nach
der für die nächsten Wochen zu erwartenden definitiven Liqui¬
dation >der Entwafftrungsftage genügt es also , wenn Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen ans dem Dawesplan wie bisher
nachkommt , nm seinen rechtlichen Anspruch aus die Räumung
dos Rheinlandes vor den im Friedensvertrag sestgelegten Fri-

Sporteeke. ,
Wall. Der gestrige Sontnag , dem in FuMaUrHgZ
Zedeutnnq zugemessen wurde , braMe folgende ErA
Bezirksliga : Kickers—V . f. B . 1:4, K. Wchtfi -eunde 5 :2. V. i R ^ —u-- - -

große
niste : — » .
Stuttg . Sportfreunde
gart 0 :0, Union Böcki.^ ..
ruhe —Sportklub Freiburg

Enz - Neckar - Kreisliga : FnßbMklub Bichntz
gewann in schönem interessantem Spiel gegen- V. s. R . M
heim mit 4 :2 Toren und setzte sich durch diesen Sieg anK
Spitze der Tabelle , trotzdem es gegenüber dem Tabellenzweqa
Germania Brötzingen , noch mit einem Spiel im- RückstMg
Der 1. Fußballklub Pforzheim lauterte Adler Heilbwnn^
nicht weniger als 11:0 Toren nieder . Germania Union Pj«
heim verlor gegen Dilkveißenstein mit 0 :7 Toren . FA
fern und BallsPieMub Pforzheim spielten 1:0.

^ - Klasse : Engelsbrand als einziger Verein aus
Bezirk in dieser Klasse >war am gestrigen Sonntag wiespielfrei.

8 - Klasse . In unserem Bezirk dieser Klasse fand
ein rückständiges Spiel statt . Neuenbürg -verlor trotz üben
neu Spiels gegen FM . -Schwann mit 1:2 Toren und Ae
mm bei Schluß -der Spiele der Vorrunde aV Taib-ellenNvch
mit einem Punkt weniger hinter dem Spitzenreiter , FKl.Lach.
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Wnr 1. Annsgertcht Uerrrnbürg.
Eintragung in das Handelsregister , Abt . f. Ges.Firmen

vom 1. Dezember 1936 bei der F -rma Chr . Metzger L Söhne
Lederfabrik, Gesellschaft mit b schränkter Haftung , Sitz Neuen-
bü g: Dem Emil Gackle jung, Kaufmann in Neuenbürg , ist
Einzelprokura erteilt.
Oberamtsstadt Neuenbürg. Aorstamt Wildbad.

SV Dienstag, den 7. Dez.
abends 6/ - Uhr,

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Wahl der Waisenrichtsr

Jnvenverek.
3. Marvstandgeld.
4. Sonstiges.

StadischuKheiß Knödel.
Ht »« erraiich eibo ^ei

Neuenbü*g.
Aus den Anschlag am Rat-

chaU« betr.
Nehse»chemi»lli-e

wird hmgewielcn.

Entlang dem Kegelbachweg
ist ein Reisiglos enthaltend
etwa 250 Christväumr
'̂200 Fichte, 50 Tanne), ab
zugeben. Auskunft durch Forst-
wartstelle Sprollenhaus.

Schriftliche Gebote für da?
ganze Los bis DonnerSrag
den 9. Dezbr , mittags , ans
Forstamt erbeten._ _

Conweiler.
Ein fettes

Schwei»
ist zu verkaufen. — Zu erfr.
in der „Enztä !er"-Geschäftsst.

^ i r k« n f e l d.Damalt»
Paar 16 — bis 28.—.

nur gute Qualitäten,
Frottikr-Tücher,

Halbleinen,
Schilling uslv.
Knna ZöfscylLf.
Bahnhof -Mark ,st, aße.

Für den Weihnachts-Tisch
darf eine

nicht fehlen, denn es ist das Schönste, was Sie schenken können.
Um sich photographieren zu lassen, gehen Sie zu einem
Fachmann und lassen sich nicht durch Geschenk Angebote

bremst ssen.
Oualilals .A' beilen in moverueu Bildnis PhotaS liefert

ptiologi-apli Wilk . l- aun,  kilöllöndlii-g,
St ' «> P ' -' rztre ' -" «' '' « «rast»

O -ottlisb K -üntduer

6 -ünt1iL6r
xed. Linkte

UNÜSSSN als VEnrnäkIts

IVilädsä
blevsrk, 11.5.̂ .

Lslmdsck

Waidreunach, 6. Dez. 1926.
Vvckr « gs« .

Nach längerem Leiden ist mein lieber Mann,
unser guter, treubesorgter Vater , Großvater,
Schwiegervater , Bruder , S vwuger und Onkel

Friedrich Regelmann,
aU Rötzlrwi ' t,

am Samstag abend ' /, 10 Uhr im Alter von
nahezu 66 Jahren sanft entschlafen.

* Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beeidigung morgen Di>n?lag nachm. ' /-3 Ubr.

SiMges Inseriere»sühnz»wEM!

Wir haben von der Strickwarenfabrik Wagner in Calw einen großen

Posten Waren mit kleinen Fehlern zum Verkauf übernommen:

I

Damen-Westen
Damen-Jacken
Herren-Westen

Herren-Faffonlvesten
Diese Artikel werden «Ät lllltkk Ükll 8 öltllkrig 61 l kSbNilvreiM

abgegeben . Der Verkauf beginnt am Montag den 6 . Dezember 1926 gegen

bar » Umtausch findet nicht statt.
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Rolevsol , 5. Dezember 1926.

Iväss - ^ vreixs.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nochricht, daß meine liebe Frau,
unsere gute, treubesorgte Mutter

geb. König.
heute vormittag '/»12 Uhr nach langer, schwerer
Krankheit sanft verschieden ist.

Tie trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Karl Null . Oberweichenwärter.
Die Söhne : Karl und Ernst Kull
Beerdigung : Dienstag nachmittag V-3 Uhr.

Ls ist döckste 2eit, aber nock nickt ru spät, ikren

. -keilsis
2u äecken oller llss nock Leklenlle

ru erZSnren.

Vs»ÜM8 Ser gkökeii Lli8«ä!ll
bietet Iknen

kesvflvokvsoknilgon in Setten, ksrkvm, LSIv-Vssser,
Lsvenäkl, loilelleallSsten. Ks8ler8viegein. 81Snäer.

Nsnicnr-Ltlll8. LrlslsIl-rvrelSnbsr,
sowie sSmtkcke Artikel lles ts^ficken Lellsrks

ru stsunenll billigen Preisen

«Zust,
8perIsIae»cllSlt in ksMmerlen nnü lallsttn-Lrtiilel,
^ßSNLlBblrvH , VVestl. Karl Lriellrickstr. 5.
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Neuenbürg. Iztvierlich,
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VMsÜgk » , oersch . MM .. AMsÜM,
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